
In den »langen« 70ern, zwischen 1968 und 1983, veränderte

sich der Alltag schleichend aber nachhaltig. Es entstand ein

alternatives Milieu, dessen Ideen bis heute in die Gesellschaft

hineinwirken: Immer mehr Menschen orientierten sich weg 

von konventionellen Wert- und Rollenvorstellungen hin zu

persönlicher Entfaltung, Selbstbestimmtheit und Gleichberech-

tigung von Mann und Frau. In einer Zeit voller Spannungen –

zwischen Individuum und Gemeinschaft, zwischen Alt und Jung,

zwischen Haben und Sein – bildeten sich alternative Alltags-

praxen und kreative Protestformen heraus.

In Medien und Politik wurden die Wirtschaftskrise, der Radikalen-

erlass, der RAF-Terror und die Nato-Aufrüstung diskutiert. Vor

Ort, in der Region Freiburg und anderswo, begannen engagierte

Bürger*innen, ihre Ideale in selbstorganisierten und demokra-

tischen Projekten zu verwirklichen: Das Kommunale Kino, der

Buchladen Jos Fritz und alternative Wohnprojekte haben ihre

Ursprünge in Initiativen, die neue Wege gegen mediale Ein-

seitigkeit oder Wohnungsnot einschlugen. Politisch waren die

Projekte eher im linken Spektrum angesiedelt, doch sie waren

auf vielfältige Weise mit der Gesellschaft und anderen politischen

Milieus verbunden.

Von einigen dieser Geschichten erzählt unsere Ausstellung. Sie

zeigt Freiburger Perspektiven auf die »stille Revolution«. Wir

haben mit Zeitzeug*innen gesprochen, Archive durchforstet und

Objekte zusammengesucht, um die langen 70er Jahre lebendig

werden zu lassen. Unsere Erzählungen beginnen 1968 mit den

Fahrpreiskämpfen und enden 1983, als das KKW Wyhl politisch

beerdigt wurde und die Friedensbewegung in der BRD ihren

Höhepunkt erreichte.

Die Facetten einer Stadt im Wandel sind sehr vielfältig, daher

bleibt unsere Rückschau auf die Zeit ausschnitthaft. Die Aus-

stellung zeigt, in welcher Weise gegenwärtige Formen des

Zusammenlebens historisch gewachsen sind. Zugleich weist 

sie in die Zukunft und regt zum Nachdenken an: 

Was wollen wir bewegen und wie wollen wir miteinander leben?


